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WAS BISHER GESCHAH? TJA, 
DAS IST EINE LANGE GESCHICHTE…
Reverend Jesse Custer war ein ganz gewöhnlicher Geistlicher, der den einfachen 
Leuten von Annville, Texas, die Predigt hielt und den Rest der Woche damit ver-
brachte, eine Flasche nach der anderen zu leeren. Bis GENESIS – der Sprössling 
aus einer Beziehung zwischen einem Engel und einer Dämonin – seine Fesseln 
abwarf und wie ein feuriger Komet vom Himmel fiel… Jesse und seinen Schäfchen 
direkt auf den Kopf. In Annville starben zweihundert Menschen, alle außer Jesse, 
der nun besessen war von GENESIS und über das Wort Gottes verfügte. Er konnte 
jeden dazu zwingen, seine Befehle exakt zu befolgen.
Das Schicksal oder eine göttliche Fügung vereinte Jesse wieder mit Tulip O’Hare, 
seiner lange verschollenen großen Liebe, und hinzugesellte sich Cassidy, ein iri-
scher Vampir mit einem ausgeprägten Hang zu Whiskey. Jesse fand, dass es 
höchste Zeit wäre, Gott für seine Sünden zur Verantwortung zu ziehen, nachdem 
dieser seinen Posten im Himmel aufgegeben hatte, um auf Erden zu wandeln. Und 
Jesse machte sich auf den Weg, um genau das zu tun.
Der Lohn seiner Mühe war mörderisch. Er machte Bekanntschaft mit dem Heili-
gen der Killer, einem wiedererweckten Todesengel, den die himmlischen Hüter 
von GENESIS auf die Jagd geschickt hatten. Der Heilige verfehlte nie sein Ziel 
und hinterließ eine blutige Spur. Hinzu kam Herr Starr, ein Agent des Grals, einer 
Geheimgesellschaft, die schon zur Zeit der Kreuzigung entstand und sehr genaue 
Vorstellungen davon hatte, wie sich die Menschheit angesichts des nahenden 
Armageddon verhalten sollte. Starr fädelte eine Verschwörung ein, um den 
wenig überzeugenden Messias seines Ordens durch jemand anderen zu erset-
zen. Jemanden wie Jesse Custer, eine charismatische Persönlichkeit, die mit der 
Stimme Gottes sprach. Und daher entführte Starr Cassidy und lockte Jesse von 
San Francisco nach Masada, in die Bergfestung des Grals in Frankreich. Der Heilige 
der Killer war ihm natürlich dicht auf den Fersen.
In der Folge erledigte der Heilige praktisch die gesamte Armee des Grals. Starr 
warf Allvater D’Aronique, den Anführer des Grals, aus dem Hubschrauber direkt 
auf den schwachsinnigen Messias des Ordens. Jesse und Cassidy konnten ent-
kommen, genau wie Starr. Und der Heilige der Killer wurde unter einem Berg 
verschüttet, aber er hatte schon mit Schlimmerem zu tun, im Leben wie im Tod.
Vor Kurzem nun nahm Jesse an einem guten alten Voodoo-Ritual in New Orleans 
teil, um die Erinnerungen von GENESIS anzuzapfen. Und er bekam auch etwas von 
dem, was er haben wollte. Er erfuhr von der tragischen Geschichte des Heiligen 
und wer hinter dessen Verdammnis steckte. Aber Jesse wusste, dass er GENESIS 
direkt erreichen musste, um die ganze Wahrheit zu erfahren. Und er wusste, dass 
die Antworten irgendwo im Westen zu finden waren.
Starr, der neue Allvater des Grals, schwor, dass Jesse der neue Messias des Grals 
würde, koste es, was es wolle.

Im Monument Valley kommt es zwischen Jesse und Starr zu einem 
apokalyptischen Showdown…



REVEREND JESSE CUSTER
Jesse Custer ist auf der Suche nach Gott, um diesen zur Rede zu stellen. 

Denn Gott hat seinen Posten verlassen. Jesse ist von einer Wesenheit 
namens GENESIS besessen, dem unerwünschten Sprössling einer Affäre 

zwischen Himmel und Hölle. Dank GENESIS verfügt er buchstäblich über das 
Wort Gottes, denn seine Stimme zwingt jeden dazu, das zu tun, was Jesse 

will. Er trinkt zu viel, raucht zu viel und hat die seltsame Angewohnheit, auf 
den Rat des Geistes von John Wayne zu hören.

CASSIDY
Ein saufender, irischer Vampir, der 

fast ein Jahrhundert alt ist. Seit 
Tulip ihm nach einem verpfuschten 

Mordversuch den Wagen stehlen 
wollte, sind Proinsias Cassidy, Jesse 

und Tulip gemeinsam unterwegs. Er 
hat versprochen, bei ihnen zu bleiben, 
bis Jesse Gott gefunden hat, vor allem 

aus Freundschaft. Aber auch, weil er 
heimlich in Tulip verliebt ist. Man darf 

ihn Cassidy nennen, Cass oder sogar 
einen totalen Wichser. Aber niemals – 

nie! – Proinsias.

ARSCHGESICHT
Der einzige Sohn von Sheriff Hugo 

Roots fand das Leben sinnlos, nach-
dem sich der Sänger von Nirvana 

erschossen hatte. Die Flinte seines 
Vaters verfehlte alles Lebenswichtige, 
und der Rest wurde in sechs Operati-

onen zusammengeflickt. Arschgesicht 
machte Jesse für den Selbstmord sei-
nes Vaters verantwortlich, aber Jesse 
und Cass konnten ihn davon abbrin-

gen. Sie besorgten ihm sogar ein Mäd-
chen und einen Plattenvertrag. Jetzt 

ist er eine Pop-Ikone... und 
das mit einem Arschgesicht. 
Stellen Sie sich das mal vor!

TULIP O’HARE
Fünf Jahre lang waren Tulip und Jesse praktisch unzertrenn-
lich. Bis Jesse von den good ol’ boys Jody und T. C. nach 
Angelville zurückgeschleift wurde, wo er seine Kindheit 
verbracht hatte. Für Tulip war Jesse einfach vom Erdboden 
verschwunden. Um ihn zu vergessen und ihre Brötchen 
bezahlen zu können, verdingte sie sich mehr schlecht als recht 
sogar als Killerin. Denn mit Knarren konnte sie schon immer 
gut umgehen, mit Jesses Verschwinden aber nicht. Er hatte ihr 
einst versprochen, sie bis ans Ende der Welt zu lieben. Diesmal 
soll er gefälligst sein Wort halten.

DER HEILIGE DER KILLER
Der Hass des Killers hatte einst die Flammen der Hölle gelöscht 
und das Inferno in eine Eiswüste verwandelt. Zur Strafe zog 
ihm der Teufel die Haut von den Knochen. Aber selbst das 
konnte den Hass des Heiligen nicht besänftigen. Und daher 
ersetzte er schon bald den Todesengel und wurde zum 
Schutzpatron all derer, die die Waffe in die Hand nehmen, und 
geleitete die Toten ins Jenseits, egal ob nach oben oder unten. 
Bevor er die Hölle verließ, erschoss der Heilige den Teufel. 
Jetzt ist er auf der Spur von Jesse Custer.

STARR
Starr wurde vom Gral angeworben 
und stieg in den Reihen der jahrhun-
dertealten Organisation kometenhaft 
auf. Er wurde zu ihrem wichtigsten 
Agenten und unterstand nur dem 
direkten Befehl von Allvater 
D’Aronique. Aber nachdem Starr 
erkannt hatte, dass der Gral auf einen 
schwachköpfigen Messias setzte, 
brachte er D’Aronique um. Mit Jesse 
Custer glaubt er nun, die Zukunft des 
Grals gefunden zu haben. 
Und für diese Zukunft geht der 
frisch gebackene Allvater Starr 
über Leichen.



Hübsches Gegenlicht in unheimlichem Rot.
Und es geht wohl nichts über einen “Kraut” mit Gasmaske, der ein totes Kind trägt, um die 
Leser neugierig zu machen.

Der Ein–Mann–Krieg

Gott, ist dieser Fuß grässlich!





Neumodisch 
gesagt: 

1972 fand ich raus, 
was abgeht.

der ein-mann- 
krieg



Unsere Forderungen 
sind immer noch dieselben: 

wenn der jüdische Schweine staat 
unsere Kameraden nicht bis 

Mitternacht aus seinen Gefängnissen
frei lässt, wird jeder Passagier 

in diesem Flugzeug 
hingerichtet.

Wenn wir vor 
dem Start irgendwie 

belästigt werden, sind 
alle Passagiere an Bord

tot, bevor wir die 
westdeutsche Grenze

überqueren.

Wenn unser Kamerad, 
der von der Hamburger 

Polizei festgehalten wird, 
nicht bis Mitternacht 

bei uns ist, töten 
wir alle Geiseln.

Das ist 
verdamm-
ter Blöd-

sinn.



Die geben 
einen Scheiss auf 
ihre Forderungen. 

Die wollen nur 
eines ihrer Zeichen 

setzen.

Das kennen wir schon. 
Jeden moment fangen sie an 
zu schreien, dass wir sie 
angelogen hätten, und 
dann werfen sie Leichen 

auf die Rollbahn.

ich
weiss...

Die wollen gar 
nicht verschwinden. 

Wenn sie aus Deutsch-
land rauswollen, 

warum haben sie dann 
keinen Treibstoff 

verlangt?

ich 
weiss,

Oberst.

Noch 
immer 

nichts aus
Bonn?

ich fürchte nein, 
inspektor. Die 

israelischen Behör-
den lassen sich 
anscheinend Zeit 
mit der Antwort.

Vielleicht, 
wenn unsere 

Freunde ein paar
Touristen gekidnappt

hätten, die etwas
weniger deutsch

wären...

Minister, unsere Leute 
sind seit Einbruch der
Dunkelheit in Stellung. 

ich habe zwei Teams unter 
dem Flugzeug, die auf den

Einsatzbefehl warten.

Sie haben die
Befugnis, ihn 

zu geben.

Es wurde 
mir sogar 
befohlen. Er 

liebt so
was...

Mmh. Wissen 
sie, für einen 

Minister ist das 
sicher ein naiver 
und unpassender

Gedanke...

... Aber warum 
können die Men -

schen nicht einfach
nett sein?





Bana!!

Bana!!
Sali!

Passagiere 
runter! 
Runter!



AAAAHH!

Nein! 
Raus! 

ich alle
töten! alle

töten!



Los, schneller, bringt 
sie raus-- das Flugzeug ist
nicht sicher, ich wiederhole,

nicht sicher...

Jawohl, sie 
sind alle draussen. 

Eine Frau findet ihr Kind
nicht, aber abgesehen

davon... 
Ah, 

gut gemacht,
Leutnant.

Herr
Hauptmann?

Das ist ihr erster 
Einsatz dieser Art, 
stimmt’s? Gehen als 

erster rein, erledigen 
drei von ihnen, Bana 
Khaled inklusive...

Darauf
ein Bier,
was?

ich trinke 
nicht.

Herr
Oberst!

Rühren,
Brendel.

Gute 
Arbeit.

Eine Passagierin 
kann ihre Tochter 

nicht finden. Sie wäre 
unter einen Sitz gekro-
chen, als die La dungen

hochgingen...

Hier 
ist sie.



Scheis -
se.

Quer -
schlä-
ger.

Oh, was 
für eine Tra-
gödie, wo es 
alle anderen
geschafft
haben...

ich nenn das 
ein verdammtes

Wunder.

Erstürmung eines Passagier-
flugzeuges mit zwei Teams bei 
Nacht, 97 Geiseln, fünf Geisel-
nehmer mit Automatik waffen 

und nur ein opfer?

Wir hatten
heute Nacht
zwölf gut,

Jungs.

Mit 
einem 

kann ich
leben.

Wir 
sehen uns 
draussen,
Leutnant.



So darf die 
Welt einfach 
nicht sein.



Was ich 
von Starr

halte?

Nun... taktisch 
brillant, guter Schütze, 
ausgesprochen intelli-
gent, professionell und 

so umgänglich wie 
ein toter Fisch.

Und mo -
ralisch?

Moralisch? 
ich weiss nicht,

ich...

... Hören sie, 
das ist die GSG–9, 

keine Pfadfindertruppe. 
Solange er in seiner
Freizeit keine Kinder 
fickt, was soll’s.

Würden 
sie ihn als 
besessen 

bezeichnen? 

Keine Ahnung. Mir ist schon 
klar, wie sie darauf kommen, 
aber er ist immer so kalt.
Falls er von irgendwas 

besessen ist, dann versteckt 
er es verdammt gut...

ich werde ihnen 
eine Ge schichte 
über Starr er -
zählen, Brendel.

Wird ihnen 
gefallen.



Das war, nachdem er 
gerade von den Fallschirmjägern
gekommen war, beim Training... sie 
kennen diesen grossen Feldwebel, 

der Nahkampf ohne Waffen 
lehrt? Neumann?

Ja, ein 
Schläger. ich 
mag ihn nicht.

Na, wie auch 
immer, in dieser 

Woche hat Neumann 
Starrs Gruppe, und er 
reisst ihnen ganz klar 

den Arsch auf. Zwei bringt 
er ins Kranken haus. Wirk-

lich ein beschissener 
Sadist.

Dann ist Starr 
dran, und Neumann 
geht zu ihm hin mit 

seinem grossen, scheisse
fressenden Grin sen 
im Gesicht und sagt: 
”Mach schon, Glatze, 

zeig mir, was du 
draufhast...”

Und Starr 
zieht eine

Neunmillimeter 
und schiesst ihm 
in beide Beine.

Aber... 
wie hat
er...?

Oh, sie 
wollten ihn 

nach allen Regeln 
der Kunst fertig-
machen, aber einige 

hohe Tiere waren von
seiner initiative schwer

beeindruckt. Und
Neumanns Ruf als  

Arschloch half 
auch.

Wie gesagt: 
wir suchen keine 
Beamten–Typen. 

Wir wollen Leute 
mit Mumm.

Bei der Unter–
suchung fragte ihn so 
ein Spinner, wie er denn
Nahkampf ohne Waffen 

lernen wolle, wenn er es
ablehne, am Training 

teilzunehmen.

Starr sagte 
einfach: ”ich 

habe nicht vor, 
unbewaffnet 

zu sein.”

Er ist 
ein fähiger

Junge,  
Bren del.

Wird es
weit brin-

gen.



Erschiesst
zuerst die
Frauen.

1974 hatte 
ich beinahe 
aufge geben.

Jede Terroristin muss 
zehnmal so hart arbeiten wie 

ihre männlichen Kollegen, um in ihrer
Organisation akzeptiert zu werden. 
Sie ist fähiger, reaktionsschneller 

und ganz allgemein sehr viel 
gefährlicher.

Tötet sie
zuerst.

Gut, 
wegtreten. 

Seien sie um 17 
Uhr auf dem

Schiess-
stand. 

Wohin
gehen sie
jetzt?

Nahkampf
ohne Waf fen

bei Feld -
webel Neu -

mann.

Grüssen 
sie ihn 

von mir.



Ent -
schul di-

gung, Herr
Major.

Was gibt’s,
Brendel?

Wollte nur mal 
kurz reinschauen. 

ich habe ihren Bericht
über PolizeiLehr gänge

gelesen. 
Ausgezeichnet.

Fand 
man oben

auch.

Ausgezeichnet genug, 
um sich ihre wertvollen 

Ärsche damit abzuwischen, 
bevor sie ihn zurückschickten.

Offensichtlich haben auf 
GSG–Standard gebrachte

Polizeieinheiten keine Priorität.
Das weckt in diesem Land 

nur unangenehme 
Erinnerungen.

Und Zwischenzeitlich 
geht die Gesellschaft 
fröhlich weiter zum 

Teufel. Und hier, genau 
wie in jedem anderen Land 
der Welt, rührt niemand

einen Finger, um das 
auf zuhalten.

Das ist ihnen 
offensichtlich sehr 
wichtig. Das ist der 

zehnte Bericht, den sie 
in den zwei Jahren
geschrieben haben, 
die sie hier sind.

der Elfte. 
Und ja.

Unsere Städte sind voll 
von degeneriertem Abschaum, 

der jeden Tag neue Verbrechen
erfindet. Jeder Cowboy mit 
’ner AK47 und ’ner ”Sache” 

im Kopf pisst auf uns. 

Wir werden von Dumm–
köpfen regiert, deren einzige
Qualifikation es ist, dass eine
Herde Schafe sie attraktiver

fand als die anderen 
Dummköpfe.

Nicht 
sehr demo-
kratisch.

Demokratie 
ist was für 
die alten
Griechen.



Brendel... 
ich bin in der Armee, 

weil ich Ordnung 
suchte. Um Ordnung 

zu leben, zu lehren und 
herzustellen. ich glaube, 

das ist für alle 
der beste Weg.

Aber stattdessen 
lande ich Glückstreffer 
im Chaos. Und gratuliert

wird mir, wenn das 
Ergebnis nicht zu
erschreckend ist.

Erinnern sie 
sich an das Kind
bei dem Einsatz  

in Hamburg?

Natürlich.

Gutes
Beispiel.

Mit sechs 
gestorben. Sie hätte 

stark werden können und 
lei stungs fähig. Kräfte aus-

serhalb ihrer-– oder irgend-
jemandes-– Kontrolle 
machten das in einer 
Sekunde zunichte.

Und wir sollten feiern,
weil es schlimmer 

hätte kommen 
können... 

Das sind 
nur Ausflüchte,

Brendel.
Das 

reicht 
nicht.

Wie interessiert 
wären sie an einer

Alternative?



Zu 
unserem
System?

Zu 
allem.

An dieser 
Stelle muss 
ich ihnen eine

Frage stellen:
sind sie 
Christ?

Wie 
wichtig 

kann das
sein?

Äusserst.

ich bin 
bekennender

Christ.

ich möchte 
sie ein paar 

Leuten vorstellen, 
die sich bereits 
für sie interes-

sieren.

Sie werden 
feststellen, 

dass sie mit ihrer
Sicht der Dinge 
nicht allein sind,

Herr Starr.

Nun
gut.

Bei dieser 
Gelegenheit könnten 

sie mir vielleicht noch 
bei etwas anderem 

helfen.

Ja?

Kennen 
sie sich 

mit Frauen
aus?



Es muss sehr 
aufregend sein, was sie 

da tun. Katie, Frau Brendel,
darf nicht viel über 

Jürgens Arbeit sprechen-–
aber ich wette, dass 
ständig was los ist...

... Viel zu viel 
für mich, ha ha! Mir 

reicht eine Aufregung 
pro Monat!

Wissen sie, viele 
meiner Freunde sagen: 

”Hilde, du bist noch jung, 
du solltest ein bisschen
leben.” aber was ist denn
falsch daran, sesshaft 

zu werden?

ich glaube, 
es hat da ein

Missverständnis
gegeben, Fräulein
Weiss. ich bin hier, 

um zu ficken.

Als ich Hauptmann 
Brendel um Hilfe bat, 

sagte er mir, er würde
seine Frau fragen, ob eine
ihrer Freundinnen unge-

bunden sei. Er nahm 
wohl an, mein interesse 

sei vornehmlich 
sozialer Art...

... Es ist
lediglich
koital.

Noch
Wein?


